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79. Jahrgang 


Neue Rechtsoppoſition gegen Brüning 


Der Austritt Dr. Curtius und Wirth wird gefordert — Regierungskriſe unvermeidlich 


Berlin. Der Reichstag ſoll nach dem Wunſche des 
Reichskanzlers am Dienstag oder Mittwoch bis Februar vet: 
tagt werden. Die Chriſtlich⸗Sozialen, die Volkskonſervativen 
und die Volksnationalen follen aber entſchloſſen jein, mit den 
bisherigen Oppoſitionsparteien die Vertagung abzulehnen. 
Dadurch würde die regierungsgegneriſche Front um mindeſtens 
20 Stimmen vergrößert. Sollte tatſächlich die Vertagung abge⸗ 
lehnt werden, io würde vorausſichtlich die außen politiſche 
Auſprache eröffnet werden, die die Regierung unbedingt verhin⸗ 
dern will. Bei den Rechtsparteien beſteht der dringende Wunſch, 
cine Aussprache über die Genſer Abrüſtungs⸗Tragikomödie und 
die polniſchen Porgänge herbeizuführen, und über dieſe Par⸗ 
teien hinaus wird vor allem auch gewünſcht, daß nach Annahme 
der Notverordnung unverzüglich an die außenpolitiſche Vorbereis 
tung der Neviſion des Voungplanes herangegangen wird. Es 


ſollen aus dem Reichstage auch Vorſtöße gegen das Kabinett 
unternommen werden, um eine weſentliche Umbildung im Sinne 
einer ſtärleren Rechts orientierung zu erreichen. Es geht 
dabei vor allem um Curtius und Wirth. Während der 
Außenminiſter ſich von den obengenannten Rechts parteien be⸗ 
droht ſieht, iſt die Front gegen Wirth noch breiter: Die 
ernſte Beſorgnis, die der volksparteiliche Führer Dr. Dingel⸗ 
deny in Magdeburg in bezug auf die Entwicklung der Verhält⸗ 
niſſe in Thüringen geäußert hat, läßt darauf ſchließen, daß man 
auch in ſeiner Partei den Wechſel im Reichsinnenminiſterium 
als notwendig anſieht; in dieſem Sinne wird die Rede auch von 
den Linksblättern beurteilt. Trotz der Verabſchiedung der Not⸗ 
verordnung iſt alſo mit Sicherheit eine „Weihnachtskriſe“ 
noch nicht vermieden! 


England gegen Rußland 


Henderſon über die Beziehungen zu Rußland — Eine zufriedenſtellende Antwort Moskaus 


London. Im Unterhaus kam esram Montag zu einer Aus⸗ 
ſprache über ſowjetruſſiſche Fragen. Außenminiſter Henderſon 
gab die Antwort der Jowjelrufſiſchen Regierung an den engliſchen 


Bolſchaſter wegen des Proteſtſehrittes in der Frage der an⸗ 


geblichen Beteiligung Englands an dem Anſchlag gegen 
Sowjetrußland bekannt. Darin heißt es, daß von den 

Angeklagten im Ramſinprozeß mehrfach Hinweiſe auf die Mög⸗ 
lichkeit einer Beteili igung engliſcher Kreiſe an Interventionsplä⸗ 
nen gemacht worden | ien. Der Gerichtshof und der Staats⸗ 
anwalt hätten jedoch dieſen Hinweiſen ſo gut wie keine Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt. Die ruſſiſche Regierung habe fer⸗ 
ner über die Bem rkungen gegenüber England keinerlei An⸗ 
ſichten ausgesprochen. Henderſon teilte auf Anfrage weiter mit. 
daß in der Frage der angeblichen ſowjetruſſiſchen Verfügung zur 
Herſtellung von Waren durch Zwangsarb iter ein Berſccht 
des engliſchen Botſchafters eingegangen ſei. Darin werde mit⸗ 
geteilt, daß eine ſolche Verfügung von ſeiten der ſowjetruſſiſchen 
Ru gierung nicht ergangen ſei, obwohl möglicherweiſe be⸗ 
ſondere Anweiſungen für die Herſtellung von Ausfuhrwaren ge⸗ 


geben ſein könnten. Hinſichtlich des engliſchen Proteſtes wegen 
des Mißbrauches ruſſiſcher Funkſtationen zu Propa⸗ 
gandazwecken in der engliſchen Arbeiterbevölkerung berief ſich 
Henderſon auf eine mündliche Erklärung Stalins. Danach 
ſeien die beanſtandeten Vorträge von einer privaten Rundfunk⸗ 
jtation in Sowjetrußland ausgegangen, die dem Zentralrat 
der Gewerkſchaften zur Verfügung geſtellt wor⸗ 
den ſei. Ein Bruch des von der ſowjetruſſiſchen Regierung ge: 
gebenen Verſprechens in der Propagandafrage könne auch nicht 
aus der Tatſache hergel itet werden, daß die Regierung dieſer 
Station keine Zenſurbeſtimmungen auferlegt habe. 

Die Erklärungen Henderſons, wurden mehrfach von der Oppo⸗ 
ſition durch Gelächter unterbrochen. Auf die Frage, ob der 
Außenminiſter bereit jei, die ſowjetruſſiſche Antwort als zufrie⸗ 
denſtellend hinzunehmen, antwortete Hend rſon, daß er dies 
tun müſſe, ſolange nicht der Frageſteller neues Material nach⸗ 
weiſe. Der Lärm verſtärkte ſich noch, als ein Liberaler Henderſon 
fragte, ob der Außenminiſter die ruſſiſche Antwort als ernſt oder 
humoriſtiſch anzuſehen beliebe. 


Lavals Kabinett fertig 


Tardien und Briand verbleiben in der Regierung 


Paris. Laval hat auch am Montag abend die Ver⸗ 
handlungen mit zahlreichen führenden Parlamentariern fortge⸗ 
ſetzt. Nach Abſchluß der Beratungen hat er eine Erklärung 
abgegeben, in der die Namen der Senatoren und Deputierten 
aufgeführt werden, mit denen er am Montag verhandelt hat. 
Die Lille enthält die Namen ſaſt aller führenden Parla⸗ 
mentarier, auch der Führer ſämtlicher Rechtsgruppen. Ueber den 
Inhalt der Veiprehungen werden keine näheren Angaben ne: 
macht, Laval ſcheint aber im allgemeinen ein recht günstiges Er⸗ 

gebnis erzielt zu haben. Beſondere Bedeutung mißt er der lan⸗ 
gen und herzlichen Unterhaltung mit ſeinem Freunde Tardieu 
bei, der ſich angeſichts der Schwierigkeiten bereit erklärt habe. 
ihm nach Kräften zu helfen, ohne irgendwelche Vorbehalte dabei 
zu machen. Sowohl Tardien als auch Senator Barthon 


haben ihm ihre Mitarbeit angeboten. Laval wird am „Dienstag 


vormittag feine Verhandlungen fortjeken und gegen mittag dem 
Staatspräſidenten Bericht erſtatten. Nach dem bisherigen Ver⸗ 
lauf der Beratungen kann damit gerechnet werden, daß Laval 
am Dienstag das Mandat zur Neubildung des Kabinetts 
endeßltig übernimmt. 
Nach den Veröfſentlichungen am ſpäten Abend wird folgende 
Zuſammenſetzung eines Kabinetts Laval vermutet: 
Miniſterpräſidentſchaft und Innenminiſte⸗ 
rium: Laval. 
Juſtizminiſterium: Barth 0 u. 
Außenminiſterium: Briand. 
Kriegsminiſterium: Maginot. 
Finanzminiſterium: Caillaur. 
Handelsmarine: Rollin. 
3 Arbeiten: Tardieu. 


Litauen will Krieg 


Ein Kampf mit Deutſchland unvermeidlich. 

Berlin. In einem Vortrag in Kowns erklärte der frühere 
litauiſche Außenminiſter Galvanauskas, daß ein Kampf mit 
Deutſchland unvermeidlich ſei Litauen muß auf der Wacht 
ftehen, um feine Selbſtändigkeit zu ſchütz n. Woldemaras habe 
den großen Fehler begangen, Litauen zu verpflichten, mit 
Deutſchland in den Memelangelegenheiten jeweils 
zu unterhandeln. Daraus leite jetzt Deutſchland gewiſſe 
Rechte ab. Man wolle ſich mit Deutſchland nicht ſtreiten, aber 
früher oder ſpäter ſei ein Krieg doch unvermeidlich. 

f Man iſt in Deutſchland an litauiſche Großſprecherei ſchon 
lange gewöhnt und es wirkt belujtigend, von Zugeſtändniſſen 
zu hören. die Litauen an D utſchland gemacht hätte. Immerhin 
iſt dieſe Rede, nachdem Litauen in Genf jo klein beigegeben hat 
und nachdem im Reichstag ein „Freund e ee 

‚werabfäiebet worden FR ein ſtarkes Stück. 


| 


Das neue Floitenbanprogramm 
der Vereinigten Staaten 


Berlin Der amerikaniſche Marineſtaatsſelretär Adam? 
unterbreitete nach einer Meldung Berliner Blätter am Montag 
dem Marineausſchuß des Nepräſentantenhau'es das neue 
Flotten bauprogram m, das einen Aufwand von rund 
134 Millionen Dollar vorſieht. Es ſollen gebaut werden ein 
7500⸗Tonnen⸗Kreuzer mit 6⸗zölligen Geſchützen für 16,6 Millio⸗ 
nen Dollar, ein 10 000⸗Tonnen Kreuzer gleichfalls mit 6⸗zöſligen 
Geſchützen fowie einem Flugzeug eck für 20,7 Millionen Dollar, 
vier 1tog⸗Tonnen⸗Unterſeeboote a 
10 1509 Tonnen große Zerſtörer für je 4.2 Millfonen Dollar und 
ein Zerſtörerführerboot zu 1850 Tonnen für 5 Millionen Dollar. 


für je 4.4 Millionen Dollar, 


—— 4 —ä— nn nn 
x nn 


Der neue polniſche Geſandte für Berlin 
Dr. Twardowski, der als Nachfolger von Roman Knoll 


zum polniſchen Geſandten für Deutſchland ernannt wurde. 
Twardowski war vor dem Umſturz Miniſter in Oeſterreich. 


Gegen den Sappofaihismus 
Re N de . 553 e ed 
Das Ergebnis von Helſingfors. 

Helſingfors. In den letzten Tagen haben in Finn⸗ 
land die Gemeindewahlen ſtattgefunden, die ruhig ver⸗ 
laufen find, Bisher liegt lediglich das Ergebnis von Helſing⸗ 
fors vor, wo im ganzen 65 000 Perſonen gewählt haben. In der 
neu gewählten Bürgervertretung haben die Sozialdemokraten 22 
Mandate, (9 mehr als bisher), die Schweden 20, (zwei weni⸗ 
ger als bisher), die Sammlungspartei 13 (4 mehr als bisher), 


die Fortſchrittspartei 4 leinen weniger als bisher). Die Kom: 


muniften ſind dieſes Mal nicht vertreten. Im vorigen Stadt⸗ 
parlament ſaßen 10 kommuniſtiſche Vertreter. 


88 franzöſiſche Minifferien- in 60 Fahren 
Paris. Im Zuſammenhang mit dem Sturz des Kabinetts 


Tardieu iſt die Feſtſtellung intereſſant, daß es ſich bei der 
in ſechzig Jahren 


nun zu bildenden Regierung um die 86. 
handelt. Vom Februar 1871 bis Dezember 1930 ſind ins Elyſee 
12 Staatspräſidenten eingezogen, die insgeſamt 85 Mi⸗ 


niſt rien gebildet haben. Der augenblickliche Staatspräſident geht 


jetzt an die Bildung ſeines 15. Miniſteriums und hält da⸗ 
mit den Rekord. 


Zur Ermordung 
des Gefängnisinſpektors in Kalkutta 


London. Ueber die Ermordung des engliſchen Generalinſpek⸗ 
tors für die Gefängniſſe in Bengalen wird aus Kalkutta er⸗ 


gänzend gemeldet: Am Montag vormittag erſchienen drei Inder 


im Amte und verlangten eine Unterr dung mit Oberſtleutnant 
Si mpjon. Als ihnen dieſe verweigert wurde, drangen ſie mit 
Gewalt in das Amtszimmer ein und feuerten auf Simpſon, der 
ſofort tot war. 
teidigten ſich die Mörder mit der Waffe nach allen Seiten, wobei 
ein Beamter ſchwer verletzt wurde. Zwei der Attentäter ende⸗ 
ten durch Selbſtmord der dritte wurde in ſchwerverletztem 
Zuſtand gefangen genommen. Di Polizei vermutet, daß er auch 
für die Ermordung des Generalinſpektors Lowman verantwort- 


lich iſt, der im Auguſt d. J beim Verlaſſen eines gr 92 


erſchoſſen worden iſt. 


Der feühere georgianiſche Geſandte 
in Paris ermordet 
Paris. 


nukvadze durch zwei Revolverſchüſſe getötet worden. 
Täter wurde verhaftet. 
politiſchen Hintergrund hat. 


Während des Rückzug s aus dem Gebäude ver⸗ 


Der frühere Geſandte von Georgien in Paris, Louis 
Ramichvilli, iſt am Sonntag nachmittag am Place d Ita⸗- 
li ‚als er in das Auto ſteigen wollte, von einem gewiſſen Tſcha⸗ Sin 
Der 
Man glaubt daß das 1 einen 


Aeberfall auf die Bank von Chikago 

Berlin. In Chicago verübte nach einer Meldung der „Mon⸗ 
tagspoſt“ das berüchtigte Mitglied der Chicagoer Unterwelt, 
Quintat, auf die Staatsbank einen Raubüberfall von bei⸗ 
ſpielloſer Dreiſtigkeit. Quintat erſchien am Sonnabend mittag 
plötzlich in dem Kaſſenraum der Bank, in der ſich insgeſamt 25 
Beamte und Kunden aufhielten. Er hatte in jeder Hand einen 
Browning. Aus beiden Waffen feuerte er zunächſt mehrere 
Schüſſe in die Decke. Dann nötigte er unter wüſten Drohungen 
die Beamten und Kunden in die Kellerräume hinunterzuſteigen. 
Quintat ſchloß dann die Tür zum Keller ab, begab ſich wieder in 
den Kaſſenraum, nahm in aller Ruhe 50 000 Dollar aus dem 
Safe und verließ unangefochten das Gebäude der 
Staatsbank. 


5 Neue Bombenfunde in Liſſabon 

Liſſabon. Die Polizei hat auf dem Bahnhof Santa Appo⸗ 
lonia 400 Bomben mit Zeitzündung und zahlreiche aus Heeres⸗ 
beſtänden ſtammende Maſchinengewehre mit der dazu gehörigen 
Munition gefunden. Wieweit Fliegerkreiſe an der gegen die Dik⸗ 
tatur gerichteten Bewegung führend beteiligt ſind, wird erſt feſt⸗ 
geſtellt werden können, wenn die zur Pariſer Ausſtellung ent⸗ 
ſandten Offiziere zurückgekehrt ſind. Die Diktaturregierung it 
vollſtändig Herr der Lage. 


Widerſprechende Ergebniſſe 

der Giftnebelunterſuchung 
Brüſſel. Das belgiſche Kabinett beſchäftigte ſich Montag 
längere Zeit mit den Urſachen des Giftnebels im Maas⸗ 
tal. Es nahm Kenntnis von den Berichten der Geſundheits⸗ 
beamten, aus denen ſich jedoch noch keine endgültige Entſchei⸗ 
dung ergibt. Am Dienstag werden die zuſtändigen Miniſter 
eine Beſprechung mit mediziniſchen Sachgerſtändigen haben. Die 
Grubeningenieure, die an Ort und Stelle eine Unterſuchung an⸗ 
geſtellt haben, ſind zum Schluß gekommen, daß der Nebel durch 
Gaſe chemiſcher Fabriken vergiſtet worden ſei. Sie machen dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß es nur in Fabrikvierteln Opfer gegeben 
habe. Entgegen den früheren Meldungen wird mitgeteilt, daß 
noch einige Zündfabriken in Betrieb ſind. Ein endgültiges Er⸗ 


gebnis wird nur die Unterſuchung der Leichen ergeben. 


X Dr. Porſch 7 

ö Breslau. Montag früh um 4 Uhr iſt im 78. Lebens⸗ 
jahre der Abgeordnete Geheimrat Dr. Porſch geſtorben. Der 
Verſtorbene war ſeit 50 Jahren im parlamentariſchen Leben tä⸗ 
tig und leitete viele Jahre lang die preußiſche Zentrums: 
fraktion. Dr. Porſch gehörte dem Reichstag von 1881 bis 
g 1893 und dem Preußiſchen Abgeordnetenhaus ſeit 1884 an. Seit 
75 1903 gehörte Dr. Porſch dem Präſidium des Preußiſchen 

andtages an. 


r De sat Ba Oelranm 
(Nachdruck verboten.) 


25. Fortſetzung. 
Ahnungslos was ſeine Erzählung für Folgen zeitigen 
ollte, plauderte Doktor Paulſen von dem Aerger, den 
räulein Keßler habe und der ſich nicht nur auf die drei 
übe, ſondern auch noch auf den Umſtand erſtrecke, daß 1 
ſchleſiſcher Inſpektor eine fette Erbſchaft gemacht hatte, die 
ihn auf vier bis ſechs Wochen nach Rotterdam rief. Nun 
war die Miß zu dem S gelangt, ſich für dieſe Zeit 
eine Hilfskraft zu engagieren Der Holdenbach war zu groß, 
um ohne Inſpektor auszukommen. So hatte ſie ein dies⸗ 
bezügliches Inſerat für den Annoncenteil der „Landwirt⸗ 
chafklichen Rundſchau“ aufgeſetzt und es dem Tierarzt zur 
ſorgung in der Stadt mitgegeben. 

„So, io", nickte Leo höchſt gleichmütig. Aber in ſeinem 
Innern entſtand ein unbeſchreiblicher Aufruhr. Das dau⸗ 
erte ein paar Stunden und hielt ſelbſt noch an, als Doktor 
zum mit feiner Lieſel längſt wieder fortgefahren war. 

nn aber wußte Leo, was er zu tun hatte. 

FR Morgen marſchierte er ſelbſt per pedes nach Gut Hol» 
30 denbach, verlangte die Gutsherrin zu ſprechen und ftellte 
3 ſich ihr als — Hilfsinſpektor vor! 

BR; Das wurde ein Mordsſpaß! ; 

Auge in Auge, vielleicht nur einen Schritt getrennt. 
würde er ihr gegenüber ſtehen, und ſie würde ganz ver⸗ 
nänftig mit ihm reden — hahaha — mit ihm, dem „Bum: 
melbaron“! Sie würde ihn, dem fie die Tür zu weiſen ſich 
vorgenommen, doch empfangen! 

So würde er ſie überliſten! 5 

Daß er die Stellung nicht antrat, dafür wollte er ſchon 
ſorgen — und alles Uebrige fand ſich von ſelbſt 

So hatte ſich Leo heute zeitig auf den Weg gemacht, 
nachdem er ſeinem getreuen Lederer, dem Inſpektor, (der 
die Hände über den A zuſammenſchlug, als er hörte, 
um was es ſich handelte) eingeweiht hätte. In ſeiner 


Der Kampf des deukſchen Halbſchwergewichtsmeiſters Piſtulla 
gegen den belgiſchen Meiſter Limouſin 5 
der am 5. Dezember im Berliner Sportpalaſt ausgetragen wurde, endete mit dem verdienten Siege des Deutſchen. Limouſin 
(in beiden Bildern außen) gab kurz vor Ende der neunten Runde den ausſichtsloſen Kampf auf. 


— 


Magdeburger Erprefjer verhaftet 

Magdeburg. In den letzten vier Monaten hatte ein verwe⸗ 
gener Erpreſſer Magdeburg und insbeſondere das flache Land in 
der Magdeburger Umgebung beunruhigt. Der Erpreſſer verſuchte 
verſchied entlich, größere Geldſummen von öffentlichen Körperſchaf⸗ 
ten zu bekommen und richtete an dieſe längere handſchriftliche 


und maſchinenſchriftliche Schreiben. Falls man ihm zu einem 
beſtimmten Zeitpunkt kein Geld geb‘, werde er, wie er u. a. an⸗ 
drohte, den Koloradokäfer ausſetzen. Am 28. Auguſt hatte der Er: 
preſſer wieder dazu aufgefordert, ihm durch einen Boten 12 000 
Mark zukommen zu laſſen, und zwar ſollte ein Paket aus dem 
D⸗Zug Magdeburg⸗Helmſtedt mit dieſem Geld an einer gekenn⸗ 
zeichneten Stelle abgeworfen werden. Die Polizei hatte eine re⸗ 
gelrechte Jagd auf den Erpreſſer, der mit einem Fahrrade an der 
gekennz ichneten Stelle wartete, vorbereitet. Der Unhold iſt der 
Polizei jedoch entwiſcht. Auf die Ergreifung des Erpreſſers wur⸗ 
den 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt. Etwa 100 Perſonen wur⸗ 
den als verdächtig verhaftet, mußten jedoch wieder entlaſſen wer⸗ 
den. Einige beſtimmte Spuren hielt die Polizei feſt. Der Kri⸗ 
minalpolizei wurden einige Briefe überg ben, die die gleiche 
Schrift des Erpreſſers aufwieſen. Inzwiſchen hatte der Erpreſſer 
wiederum unter unerhörten Drohungen — unter anderem wollte er 
Höllenmaſchinen ins Haus ſchicken, falls ihm kein Geld gegeben 
werde — die Oeffentlichkeit beunruhigt. Der letzte Brief wurde 
vor etwa drei Wochen geſchrieben und umfaßt fünf Seiten. An⸗ 
ſcheinend handelte es ſich um mehrere Perſonen, die ſich in dieſem 
Briefe über die Arbeit der Polizei luſtig machten. Man habe ſo⸗ 
viel Sprengſtoff, um mit Leichtigkeit den Polizeipalaſt und en n 
Teil der Umgebung in' die Luft fliegen zu laſſen. Man wolle 
furchtbare Rache nehmen und arbeite jetzt nach neuen Plänen, 
nach denen täglich Uebungen abgehalten würden. In dieſem 
Schreiben wurden 16000 Mark verlangt, u. a. heißt es: Geben 
Sie uns Geld, hören Sie nie wieder etwas von uns, geben Sie 
uns keins, ſo werden Sie es bedauern. An einem Freitag oder 
Sonnabend ſollte wieder ein Plan zur Durchführung kommen. 
Die Polizei hatte alle Vorbereitungen getroffen, es paſſierte aber 
nichts. Auf Grund der eingereichten Briefe wurden darauf einige 
verdächtige Perſonen andauernd beobachtet. Am Sonnabend 
wurde nun zugegriffen und der 38 jährige Schuhmacher Franz 
Müller in Ebendorf in feiner Schuhmacherwelſtatt verhaftet. 


Taſche kniſterte etwas, das er ſich ſelbſt am Schreibtiſch 
geſchrieben — ja. ja. es war alles vorbereitet! 

Vor dem Tor ſeines Beſitzes ſtieß er mit dem alten 
Landbriefträger zuſammen, der ihm einen Brief über⸗ 
reichte, der den Poſtſtempel „Flinsberg“ trug. 

Von Egon Ringmann! 

Ein flüchtiges Rot ſtieg in Leos Wangen. Haſtig langte 
er in die Taſche, drückte dem ſchmunzelnden Alten ein 
3 in die ſchwielige Hand und ſetzte flugs den Weg 
ort. 

Dann las er: 

„Leo, altes Haus! Wenn Du wüßteſt, wie es in mir 
tobt, reißt, zerrt und arbeitet! Wie mein Herz wie eine 
Schiffsſchraube um ſich ſchlägt! Ich bin ja ſodo glücklich — 
überglücklich! Ja, lieber Freund Egon Ringmann hat ſich 
derart verliebt. daß er bis über beide Ohren in einem roja- 
roten Meer von Wonne ſchwimmt Noch habe ich freilich 
den entſcheidenden Schritt nicht getan, aber die Ent⸗ 
ſcheidung, ob die Holde, der mein ganzes Herz gehört, die 
Meine wird ſoll in den nächſten Tagen fallen! Auf alle 
Fälle erfährſt Du als Erſter was aus mir dem endlich ein⸗ 
mal aufrichtig und unrettbar Verliebten. geworden iſt Es 
kann ſein daß ich Dich auch eher als verabredet auf Deiner 
gottverlaſſenen Klitſche überſalle Bis dahin bin ich Dein 
ur Zeit nicht ganz ſeine fünf geſunden Sinne beieinander 
a ber Egon.“ 


Leos erſter Gedanke war der an Lieſel Werkmeiſter! 

Sollte Ringmann tatſächlich —? 3 

Zuzutrauen war es ihm, daß er augenblicklich nach ſei⸗ 
nem Einzug in die Hagemann'ſche Penſion einen Flirt 
mit der jungen Dame begonnen hatte! 

Und ſie? Erwiderte ſie ſeine, diesmal wirklich ehrlichen 
Gefühle? | 

Wenn ja — und ganz aus der Welt zu weiſen war ja 
der Gedanke keineswegs — jo hatte fie ſich raſch über 
ſeine, des Barons, plötzliche Fluchtabreiſe zu tröſten ge⸗ 
wußt, ohne ſich, wie Paulſen gemutmaßt, die Aeuglein rot 
zu weinen! N 


Dort wurde die Schreibmaſchine, mit der die Briefe geſchrieben 
waren, gefunden und beſchlagnahmt. Weiter wurde der ſchon ein⸗ 
mal wegen dieſer Erpreſſergeſchichte verhaftete 31 jährige Land⸗ 
wirt Guſtav Keindorf, ebenfalls aus Ebendorf, feſtgenommen. 
Nach zweitägigem Verhör und mehreren Schriftproben legten die 
Verhafteten ein Geſtändnis ab. Schuhmacher Müller iſt ein ge⸗ 
bildeter Menſch, Abiturient, und hat mehrere Semeſter die Ma: 
ſchinenbauſchule in Hannover beſucht. Er war verſchuldet und 
verſuchte auf dieſe Weiſe Geld zu bekommen. Keindorf ent⸗ 
ſtammt einer beſſeren Landwirtsfamilie. 


Anerhörte Behandlung eines Reichs 
deutichen in Rumänien 

Bukareſt. Der Reichsdeutſche Dreikorn,, der als gelegentlicher 
Mitarbeiter deutſchir Zeitungen mit feiner Frau eine längere 
Studienreiſe durch Rumänien unternahm, wurde vor 3 Wochen 
auf Betreibung des Präfekten von Ramnicul⸗Valcea als verdäch⸗ 
tiger Spion verhaftet, weil Dreikorn in ſeinem Reisetag buch 
einige Landſchaftsaufnahmen des Tſchernafluſſes aufbewahrte, die 
nach Anſicht des Präfekten für ſtrategiſche Zwecke gut benützt wer⸗ 
den könnten. Die Tatſache, daß ähnliche Bilder im freien Handel 
überall erhältlich find, ließ den übereifrigen Präfekten völlig un 
geſchoren. Dreikorn wurde als gefährlicher Spion nach Bukareft 
zur politiſchen Polizeibehörde geſchafft und hochnotpeinlichen Ver⸗ 
hören unterzogen. Da er wahrheitsgemäß erklärte, kein Spion 
zu ſein, verſuchte man mit Prügeln aus ihm ein Geſtändnis her⸗ 
auszupreſſen; aber auch dieſe balkaniſche Unterſuchungsmethode 
verſagte. Noch einer Woche unmenſchlicher B handlung wurde der 
verdächtige „Neamtz“ (abfällig volkstümliche Bezeichnung für 
Deutſcher) nach Temesvar gebracht. Inzwiſchen war auch ſeine 
Frau verhaftet worden. Die Bitte Dr ikorns, ſich an den Temes⸗ 
varer deutſchen Konſul wenden zu dürfen, wurde rundweg abge⸗ 
ſchlagen, worauf er in den Hungerſtreik trat. Erſt nach 11 Tagen 
durfte er den deutſchen Konſul, Dr. Buſſe, beſuchen. Nach Ein⸗ 
greifen des Konſuls war die Haltloſigkeit des Spionageverdachtes 
einwandfrei nachgewieſen und Dreikorn wurde mit feiner Ce⸗ 
mahlin nach faſt dreiwöchiger Haft endlich in Freiheit geieht. 
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Bir wenige Augenblicke befiel Leo ein peinvolles Ge⸗ 
fühl Faktiſch! Es war etwas wie verletzter Stolz, was er 
empfand — verletzte Eitelkeit! 

Mit einem Lächeln ſcheuchte er aber dieſe Anwandlung 
davon. „Vielleicht hat er ſich in eine ganz Fremde ver⸗ 
liebt!“ dachte er im Vorwärtsſchreiten „Und wenn ſeine 
Auserkorene doch Fräulein Werkmeiſter ſein ſollte, dürfte 
dieſer Ausklang der Beſte ſein —!“ 

Als „Erſter“ würde er es ja erfahren — alſo! Und bis 
es ſo weit war, hatte er ſein Abenteuer mit der „rabiaten 
Miß“ wie er Evelyne Keßler ſeit geſtern benamſte, längſt 
überſtanden. 

Kurz vor acht tauchten die ſchneeweißen, rotbedachten 
Gebäude des Gutes Holdenbach vor ihm auf. } 

Das Anweſen lag inmitten einer ſich ſanft neigenden 
und jenſeits wieder aufſteigenden Mulde, umſäumt von 
mächigten Eichbäumen, die ſchon ſo manches Menſchen⸗ 
geſchlecht kommen und gehen geſehen hatten. Eine alter⸗ 
tümlide. gras⸗ und moosbewachſene Mauer trennte den 
Gutskomplex von der Straße, und nur ein mächtiges zwei⸗ 
flügeliges Tor führte geradewegs auf den ſauberen, rie⸗ 
ſigen Hof 

Leo von Heigel hemmte unwillkürlich den Schritt. 

Er konnte nicht zählen, wie oft er ſchon hier geweſen 
war — früher, als Kind als Schüler und als heranwach⸗ 
ſender Jüngling Damals, als die Familie Klausner noch 
auf dieſem ſchönen Erdenfleckchen hauſte — o, ſchön war die 
Zeit geweſen! £ 

Und nun wo er ſtill rechnete, wußte er, daß pie 
Jahre vergangen waren ſeit er zum letzten Male an dieſer 
Stelle geſtanden — 

Zwanzig lange. lange Jahre, in denen das Geſchlecht 
der Klausner ausgeſtorben, in denen dies alles in fremde 
Hände übergegangen war Und doch wie sonderbar: 
Aeußerlich ſchien ſich nichts verändert zu haben Wirklich, 
die wuchtigen Telegraphenpfähle zur rechten Seite der 
Allee zeigten noch ganz dieſelben Herzen. Pfeile und Buch⸗ 
ſtaben die verliebte Bauernburſchen mit ſcharfen Meſſern 
hinein geritzt — und das Birkenwäldchen, der Toreinfahrt 


gegenüber, hatte ſich auch nicht verändert. (Fortſ. folgt.) 


Pleß und Umgebung 
Weihnachtsbäume 


— rung 


\ 


In langen Reihen ſtehen fie unten auf dem Markte, entlang 
der Straße. Freudig lächelt ihr lichtes Grün in das Weiß der 
Straße und das Grau des Himmels. Gefrorener Hochwaldſchn.e 
glitzert auf Spitzen. Vor Freude hüpfend, umdrängt die Bäum⸗ 
chen eine muntere Kinderſchar. Vorfreude iſt in ihr Gemüt ge⸗ 
legt: der Anblick des grünen Getanns ſteigert ſie noch. In der 
Haſt des Alltags gehehte Menſchen bleiben ſtehen; der ungewohnte 
Anblick dieſer Chriſtbäume ſeſſelt fie. Tief ſtrömt ein in fie der 
würzige Duft; der Odem von Wald, Freiheit. Frieden, Stille, 
Glück iſt in ihn hineingelegt. Ein Hoffen glänzt über der M.n: 
ſchen Geſicht; es wird bald Weihnacht ſein. Dann wird man ..äu: 
men können, frei ſein von Arbeit, nur ſich und feinem Glück ge- 
hören. Zärtlich umfängt der Blick das grüne Gezweig. V rionnen 
ſchreitet man weiter .. Weihnachtsgefühl iſt ins Herz gelegt. 
und nicht mehr los läßt es. „O Tannenbaum, o Tannenbaum 
du kannſt mir ſehr gefallen.“ ſo ſingt es aus unſerer Jugendzeit 
nun wieder in uns, 


Kirchenkonzert. 

Am Sonntag, den 14. d. Mis. nachmittags 5 Uhr, findet in 
der evangeliſchen Kirche in Pleß das angekündigte Kirchenkonzert 
statt. Der Zeit entſprechend, iſt das Programm ganz weihnacht⸗ 
lich geſtoltet. Neben dem Evangeliſchen Kirchenchor werden ſol⸗ 
gende Soliſten mitwirken. Fräulein Kuhn⸗Kattowiß, Sopran, 
Dr. Schön⸗Beuthen, Bariton, Profeſſor Glöſel⸗Bielitz, Violine. 
Der Vorverkauf beginnt am Mittwoch, den 10. d. Mts. in der 
Geſchäftsſtelle des „Anzeiger für den Kreis Pleß“. Karten koſten 
1. — und 2,— Zloty. Schüler zahlen auf allen Plätzen halbe 
Preiſe. Da der Ertrag für wohltätige Zwecke beſtimmt ift, wird 
der Beſuch des Kirchenkonzertes warm empfohlen. 


Weihnachtsferien. 

Mit Rückſicht darauf, daß der 21. Dezember auf einen Sonne 
tag fällt, beginnen die diesjährigen Weihnachtsferien bereits am 
Sonnabend, den 20. d. Mts, und dauern bis einſchließlich 2. Ja⸗ 
nuar 1991. 


Katholiſcher Frauenbund Pleß. 

Unter zahlreicher Beteiligung aus allen Kreiſen hielt am 
Montag, den 8. d. Mts. der Katholiſche Frauenbund feine Weih⸗ 
nachtsfeier. Die Vorſitzende, Frau Apotheker Spiller, begrüßte die 
Erſchienenen. Das Märchenſpiel „Schneewittchen und die ſieben 
Zwerge“ ſand vielen Beifall. Nach Beendigung der Vorträge 
wurden die Armen beſchenkt. 


Nachrichten der latholiſchen Kirchengemeinde Bley, 

Mittwoch, den 10. d. Mts., 6 Uhr: Meſſe für den Katholiſchen 
Frauenbund. Donnerstag, den 11. d. Mts., 63 Uhr: Jahresmeſſe 
für Franz und Franziska Rejowit. Sonnabend, den 13. d. Mts., 
6 Uhr: Meſſe zur göttlichen Vorſehung für einen Kranken. Sonn: 
tag, den 14. d. Mts., 6 Uhr: Rorate mit Segen und polniſche 
Predigt; 7% Uhr: polniſches Amt mit Segen; 9 Uhr: deutſche 
Predigt und Amt mit Segen für den Geſellenverein; 10% Uhr: 
polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Weſola. 

Am 3. d. Mis. entſtand in dem Anweſen des Joſef Mola in 
Weſola ein Brand, dem eine große Scheune mit Erntevorräten 
und landwirtſchaftlichen Geräten zum Opfer fiel. Der Schaden 
beträgt 20000 Zloty. Es liegt Brandſtiftung vor. 


Aus der Wo ewodſchaft Schleſien 
Erſte Weihnachtsahnungen 


Noch trennen uns einige Wochen von Weihnachten, aber ſchon 
ſteigen erſte Weihnachtsahnungen auf. In den Verkaufsgeſchäften 
beraten Geſchäftsinhaber und Angeſtellte über die Ddiesmal.ge 
Ausſchmückung der Weihnachtsſchaufenſter; auch werden Beratun⸗ 
gen darüber gepflogen, wie ſonſt während der Weihnachtszeit eine 
gute Reklame gemacht werden kann. Auch in das Familienleben 
hat das kommende Weihnachtsfeſt ſchon leiſe Schatten geworfen. 
Bereits find erſte Weihnachtseinkäufe gmacht worden; in kleine⸗ 
ren Städten erwartet man den Weihnachtsmarkt, oder die Kinder 
erzählen ſich ſchon vom heiligen Nikolaus, der als Vorbote des 
Weihnachtsmannes erſcheinen ird. Auch Geſpräche über das 
Weihnachtsfeſt beginnen einzuſetzen. Die Kinder kommen mit 
ihren Wünſchen hervor und zählen an den Fingern ab, wieviel 
Wochen und Tage es noch dauert, bis der Weihnachtsmann kommt. 
Langſam muß aber auch daran gedacht werden, Spielſachen, die 
im vergangenen Jahre beim Spielen entzwei gegangen ſind, dom 

eihnachtsmann wieder herſtellen zu laſſen. Daß Weihnachten 
nicht mehr allzu weit entfernt iſt, erkennt man aber doch am 
meiſten daran, weil die Zeit der heimlichen Arbeiten ſchon be⸗ 
gonnen hat. Man ſondert ſich in den Familien ab, verjti ht 
plötzlich Schränke und Truhen, wenn ein anderes Familienmit⸗ 
glied auf der Bildfläche erſcheint, und man ſtößt auch ſonſt noch 
auf allerlei Heimlichkeiten. 


| 


wollen „Fremde“ in ihre Gemeinde nicht hereinlaſſen. 


wie es ſich ſpäter ergab, jedoch ſchuldlos. 


Miulale Miß handlungen auf der Pollzelinade 


Gefüngnisſtraſen für Polizeibeamte 


Ein Vorfall. wie er an mittelalterliche Zuſtände erinnert 
ereignete ſich vor einiger Zeit auf der Polizeiſtube in Altberun 
Vorgeführt wurde dort von zwei Polizeibeamten der 18jährig⸗ 
Steinbrucharbeiter Johann Jaros, welcher in dem Verdacht ſtand 
einen Einbruchsdiebſtahl verübt zu haben Der junge Mann war 
Auf der Wache erhiel! 
Ja ros, der ih zu einer Schuld aus verſtändlichen Gründen nicht 
bekennen konnte, einige Schläge ins Geſicht, ſo daß die Wanger 
anſchwollen. Mit dem Seitengewehr wurde er auf die Zehen 
geſchlagen, jo daß er fürchterliche Qualen auszuſtehen hatte. Da 
er noch immer nicht „geſtehen“ wollte, wurde Jaros an den 
Haaren gezerrt und ſchließlich in einen Nebenraum geſchleuder: 
Nach all dieſen Martern erklärte ſich ſchließlich der Gequälte 
bereit, das bereits fertiggestellte Protokoll über die Schuld an 
dem Einbruch zu unterſchreiben. 

Dieſe wüſte Geſchichte in welcher zwei Poliziſten, die man 
ſchwerlich als Schutzleute bezeichnen kann, in einer ſchädlichen 
Weiſe ihre Machtbefugniſſe mißbrauchten, gelangte zur gericht 
lichen Anzeige. Die beiden rabiaten Poliziſten hatten ſich vor 


Eingemeindung 

Endlich hat man eingeſehen, daß das Fortwurſteln in 
den Gemeinden Rosdzin und Schoppinitz mit großen Nach⸗ 
teilen für die Ortsbevölkerung verbunden iſt und hat auf 
höheren Befehl die Verſchmelzung der beiden Gemeinden be⸗ 
ſchloſſen. Es hat wirklich lange gedauert, bis man zu der 
Einſicht kam, daß in einer zuſammengewachſenen Gemeinde 
zwei ſelbſtändige Verwaltungen ein Unding iſt. Alle ſchla⸗ 
genden Beweiſe, die gebieteriſch die Zuſammenlegung der 
Gemeindeverwaltungen forderten, wie beiſpielsweiſe das 
Schulweſen, Spitalsweſen, Straßenpflege, Verwaltungs: 
räume, Bauaktion u. a. wurden mit faulen Redensarten 
abgetan. Der Gemeindevorſteher von Rosdzin verteidigte 
die Selbſtändigteit ſeiner Gemeinde damit, daß er ein 
Krankenhaus mehr habe, als ſein Kollege in Schoppinitz 
und der Gemeindevorſteher in Schoppinitz wies wieder 
daraufhin, daß er in ſeiner Gemeinde eine Kirche habe, die 
in Rosdzin nicht vorhanden iſt. Dann wurden zur Ab⸗ 
wechſlung wieder nationale Gründe vorgeführt. Ein 
triftiger Grund wurde von der Gemeinde Rosdzin vorge: 
führt. Man ſagte, daß die Gemeinde Rosdzin eine echt 
polniſche Gemeinde ſei, denn das beweiſt ſchon der Name. 
Aus dieſem Grunde haben die Deutſchen die Gemeinde 
Rosdzin bei jedem Anlaſſe zurückgeſetzt. Als der Bahnhof 
neuerbaut wurde, hat man ihn als Schoppinitzer Bahnhof 
getauft. Schoppinitz wurde angeblich von einem Schoppen 
Bier abgeleitet und danach der Ort benannt. 

In Schoppinitz gibt es zweifellos nicht viel Gelehrte, 
am wenigſten in der Gemeindeverwaltung. Doch fand ſich 
einer, der in der Geſchichte des Ortes Schoppinitz etwas 
mehr Beſcheid wußte und ſeine Wiſſenſchaft niederſchrieb 
und in der Zeitung zur Veröffentlichung brachte. Er hat 
nachgewieſen, daß die Bezeichnung Schoppinitz nicht von 
dem Bierſchoppen ſtammen, ſondern von Schopa“ (Schup⸗ 
pen). Vor mehreren hundert Jahren befand ſich in Tarno⸗ 
witz ein Salzlager und das Salz wurde aus Wieliczka bei 
Krakau bezogen. Eine Eiſenbahn hat es damals noch nicht 
egeben und das Salz wurde per Wagen von Wieliczka nach 

arnowitz geſchafft. Dort, wo heute Schoppinitz liegt, ſtan⸗ 
den Schuppen und die Salzkutſcher haben in den Schuppen 
übernachtet. Gegen dieſe Beweiſe konnten die Rosdziner 
nicht mehr ankämpfen Sie waren durchſchlagend. 


Den beiden Gemeindevorſtehern blieb nichts anderes 
mehr übrig, als ſich für die Sanacja zu begeiſtern, was ſie 
auch taten, was aber nicht mehr zog. Der Stein rollt be— 
reits und die Gemeinderäte haben den Beſchluß gefaßt, die 
Fuſionierung zu vollziehen. Am 18. Januar wird der neue 
Gemeinderat, der bereits fuſionierten Gemeinden Rosdzin 
u. Schoppinitz gewählt. Aufgabe der deutſch. Wähler wird es 
ſein, daß ſie ihre Vertreter in den neuen Gemeinderat durch⸗ 
führen, damit bei der Organiſierung der neuen Gemeinde⸗ 
verwaltung das Perſönliche ausgeſchaltet bleibt und nur 
Gemeindeintereſſen zur Geltung kommen. 

Perſönliche Intereſſen werden wieder vorgeſchoben. In 
beiden Gemeinden wird eifrige Propaganda für den künfti⸗ 
gen Gemeindevorſteher getrieben. In Rosdzin will man 
den geweſenen Gemeindevorſteher von Rosdzin, Suchy und 
in Schoppinitz den geweſenen Gemeindevorſteher Binioſek 
von Schoppinitz, zum gemeinſamen Vorſteher wählen. Es 
perlautet, daß die Wojewodſchaft einen Juriſten zum Ge⸗ 
meindevorſteher haben will und man nennt den Kattowißer 
Staroſten Seidler als den künftigen Gemeindevorſteher. Das 
hat in den beiden Gemeinden eine große Aufregung ge⸗ 
geitigt, weshalb man Argumente von der Kuſtospartei ent⸗ 
ehnte und von einem „Fremden“ nichts wiſſen will. Gute 
Sanatoren verleugnen plötzlich die Sanacjagrundſätze 1 — 
58 
handelt ſich nämlich um einen fetten Biſſen, auf welchen 
weder Suchy noch Binioſek verzichten wollen. 


Die ſiegreiche polniſche Kohle 

Wie aus Oslo gemeldet wird, hat die Verwaltung der 
norwegiſchen Staatseiſenbahngeſellſchaft mit dem polniſchen 
Kohlenbergbau einen Lieferungsvertrag für 57.500 Ton⸗ 
nen polniſcher Kohle für die Zeit vom 1. Dezember 1930 
bis zum 1. April 1931 abgeſchloſſen. Die abgeſchloſſenen 
Verträge ſehen eine Preisbaſis von 11 Schilling 3 Pence 
fob Danzig—Gdingen vor Die 
engliſchen Kohlenbergbaues wurden nicht berückſichtigt, es 
würde lediglich eine Menge von 2500 Tonnen Cardiff⸗ 
Kohle zu einem Mr von 19 Schilling 10.5 Pence für die 
Paſſagierzüge auf den Hochgebirgslinien beſtellt. Von nor⸗ 
wegiſcher Seite wird feſtgeſtellt, daß zwiſchen den engliſchen 
und polniſchen Preisofferten ein ganz erheblicher Unterſchied 
beſtanden habe. Gegenüber dem polniſchen Preiſe von 11. 3. 
ſtellte ſich die Preisofferte der F. C. B. auf 13.3., der Aſſo⸗ 
ciation Hards auf 15—16 Schillinge und für Durham⸗Kohle, 
deren Qualität etwa der der polniſchen Kohle nach norwe⸗ 
giſcher Anſicht entſpricht, auf 14. 7. Durch die polniſchen 
Beſtellungen hat die norwegiſche Staatseiſenbahnverwaltung 
etwa 175 000 Kr. erſpart, ſo daß alſo die engliſchen Preis⸗ 
angebote durchſchnittlich um 30 Prozent höher lagen als die 
* Iniſchen. - 
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dem Kattowitzer Gericht zu verantworten. Zuar verſuchten die 
Beiden vorzutäuſchen, daß ſie eine „reine Weite“ härten, doch 
ſah man auf den erſten Moment, es ſich um klägliche Aus⸗ 
reden und Ausflüchte handelte. S de Ausſagen machte 
der mißhandelte Jaros, der unter Eid ausjag Auch aus den 
andeten Zeugenausſagen ging hervor, daß der junge Menſch ſchon 
auf dem Wege zur Wache wenig ſanft angefaßt worden iſt. 
Die Polizei ſuchte ihn zu Haus und begab ſich, da er ſich an der 
Arbeitsſtätte befand, nach dem fraglichen S einbr wo die 
Arretierung vorgenommen wur 5 ig und in 
abgeriſſener Kleidung und wollte? n an der 
Wohnung ſich umkleiden, was ihn urde. Barſch 
wurde er zurückgeriſſen und von den Polizeibeamten mit auf⸗ 
gepflanztem Bafonett, gleich einem Schwerverbrecher, nach der 
Wache geſchleppt. 

Der Gerichtsvorſitzende rügte das ſtrafhare Tun der Polizi⸗ 
ſten, welche nach Schluß der Beweisguſnahme zu je 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt wurden. 
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ann erfolnt die Enihaftuna Korfanſys? 
Die „Polonia“ teilt mit, daß Korfanty das Mandat 
zum Schleſiſchen Seim aus dem Wahlkreis 1 (Teſchen, Bie⸗ 
litz, Pleß, Rybnik) angenommen hat. Das Mandat zum 
Warſchauer Sejm hat er abgelehnt, behält aber das Mandat 
zum Senat. Nachdem Korfanty die Sejmmandate zum 
Schleſiſchen Sejm abgelehnt hat, kommen an ſeine Stelle 
aus dem Wahlkreis 2, Bernhard Koſak, Bäckermeiſter in 
Myslowitz und aus dem Wahlkreis 3, Stanislaus Brelinski, 
aus Lublinitz in den Schleſiſchen Seim hinein. Korfanty 
wurde bis jetzt aus dem Gefängnis in Mokotow, wo er aus 
Breſt überführt wurde, noch nicht entlaſſen. In der vorigen 


Woche hat die polniſche Preſſe die Meldung verbreitet, daß 


der Anterſuchungsrichter angeordnet hat, daß Korfanty 
gegen Stellung einer Kaution von 50 000 Zloty vorläufig 
aus dem Gefängnis entlaſſen werden kann. Alle übrigen 
Breſter Gefangenen wurden bereits gegen eine Kaution 
von 5— 10000 Zloty freigelaſſen. In der Korfantypartei 
war man wegen der Höhe der Kaution ſehr ungehalten und 
es hat den Anſchein, daß die Kaution noch nicht er 
wurde. Heute iſt die erſte Sejmſitzung des Schleſiſchen 
Sejms und es kann angenommen werden, daß die Ent⸗ 
haftung Korfantys zu erwarten ſei. 


Achtung, Kaufleute und Handwerker! 

Nach einer Mitteilung des Kattowitzer Finanzamtes 
find bis einſchließlich zum 31. Dezember d. Is, ſeitens der 
Kaufleute und Handwerker die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
patente enden Die Einlöſung der Patente hat bis zum 
genannten Termin bei den zuſtändigen Finanzämtern zu 
erfolgen. Sofern die Einlöſung zu einem ſpäteren Termine 
erfolgt, treten die geſetzlich vorgeſehenen Zwangsmaßnahmen 
in Anwendung. b 


Wojewodſchaftsperfonalie g 
Laut einem miniſteriellen Dekret wurde Ingenieur 
Mieczyslaw Zapolawski zum Wojewodſchaftsrat bei der 
Abteilung für Handel und Induſtrie in Kattowitz, 
ernannt. 


Neue Verordnung über den Aufkauf gebrauchter 
Flaſchen 
Seinerzeit wurde berichtet, daß dem Invalidenverband 


das Recht zuerkannt wurde, die gebrauchten Flaſchen 
des Spiritusmonopols aufzukaufen. Jetzt wurde eine neue 


Verordnung erlaſſen, wonach die von der Abnahmekom⸗ 


miſſion disqualifizierten Flaſchen auf der Stelle zerſchlagen 
werden, wobei den Zuſtellern 10 Prozent des Preiſes ver⸗ 
gütet wird, den die Direktion für ſolche Scherben erhebt. 
Die zerſchlagenen Flaſchen werden an die Hütten verkauft. 


Kattowitz und Umgebung { 

Deutſche Theatergemeinde. — Spielplan⸗Aenderung. 
Die zweite Aufführung von „Zigeunerbaron“ findet nicht 
Freitag, den 12., ſondern ſchon Donnerstag, den 11. d. Mts., 
abends %8 Uhr ſtatt. Am erſten Weihnachtsfeiertag wird 
abends nicht „Boris Godunow“, ſondern der „Zigeuner⸗ 
baron“ geſpielt. Heute Dienstag, abends 8 Uhr, gelangt 
„Amneſtie“ zur Aufführung. Wir machen auf dieſe Ver⸗ 
anſtaltung ganz beſonders aufmerkſam. Unſere Abonnen⸗ 
ten werden gebeten, die Karten für das zweite Abonnement 
bis ſpäteſtens Mittwoch, den 17. d. Mts. zu erneuern. 


Unſer Geſchäftszimmer iſt für dieſe Zwecke täglich von 10 


bis 13 Uhr geöffnet. 

Vom Geſundheitsamt. Insgeſamt 193 ſchwere, anſteckende 
Krankheitsfälle wurden in der letzten Berichtswoche beim Gejund⸗ 
heitsamt regiſtriert. Bei den Krankheitsfällen handelte es ſich 
um Unterleibthyphus, Ruhr, Scharlach, Rachenbräune, Maſern, 
Roſe, Wochenbettfleber, offene Tuberkuloſe, Vergiftung durch 
Chemikalien, ſowie ägyptiſche Augenkrankheit. 


Im Lolal beſtohlen. In einem Lokal wurde der Kellner 
Joſef Kus von der ulica Wolnosci aus Königshütte von 


einem Kollegen aus Zalenze beſtohlen. Der Dieb entwen⸗ 
dete dem K. eine goldene Uhr im Werte von 120 Zloty, 
ſowie einen Barbekrag von 100 Zloty. Der Spitzbube 
wurde vorübergehend arretiert. Weitere Unterſuchungen 
in dieſer Angelegenheit find im Gange. 

Der Dieb am Vodenraum. Zur Nachtzeit wurde in den 


Bodenraum des Generals Dr. Zajaz und des Arztes Dr. 


Wierzbianski auf der ulica Wojewodzka 50 von einem un⸗ 
bekannten Täter ein Einbruch verübt. 
u. a. Damen⸗ und Herrenwäſche im 
600 Zloty. 5 

Zwei weitere Diebſtühle. Die Polizei berichtet über 
zwei weitere Diebſtähle. Zum Schaden des Izek Klein aus 
Kattowitz wurde von ſeinem Dienſtmädchen ein Photoappa⸗ 
rat, Marke „Seis⸗Ikon“, im Werte von 330 Zloty geſtohlen. 
— In einem anderen Falle wurde auf der Plattform einer 


Geſamtwerte von 


Straßenbahn dem Spediteur Johann Sokolowski ein Paket, 
enthaltend Bleiſtifte, im Werte von 330 Zloty entwendet. 


In beiden Fällen gelang es den Spitzbuben mit der 
Diebesbeute zu entkommen Die Polizei hat ſofort die 
weiteren Unterfuhungen eingeleitet, um der Täter habhaft 
zu werden. 


N 


erlegt 


Geſtohlen wurden 


Bogutſchütz. (Im Alkoholduſel.) Vor einem 
Lokal auf der ulica Markiefki verurſachte im betrunkenen 
Zuſtand der Alvis Chrobok von der ulica Francla 1 Lärm⸗ 


szenen. Ein vorübergehender Polizeibeamter arretierte we⸗ 


gen groben Unfug den Ruheſtörer und transportierte dieſen 
nach der nichſten Polizeiwache. Unterwegs gelang es Ch. 
zu entkommen. Er näherte ſich dann einem auf der Straße 
ſtehenden Autobus und zertrümmerte mehrere Scheiben. 
Weitere polizeiliche Anterſuchungen in dieſer Angelegenheit 
ſind im Gange. 

Domb. (Weil er Geflügel ſtahl). Feſtgenom⸗ 
men wurde der Edward Niedobecki, welcher zum Schaden 
der Marta Wojtyczka in Zalenze Geflügel ſtahl. Das ge⸗ 
ſtohlene Federvieh konnte inzwiſchen der Beſtohlenen zu: 
rückgegeben werden. 


— 


Königshütte und Umgebung 

Auf der Straße zuſammengebrochen. Der arbeitsloſe 
Johann Mikura brach auf der ulica Mielenskiego plötzlich 
zuſammen und mußte mittels Sanitätsauto in das ſtädtiſche 
Krankenhaus eingeliefert werden. Kurz noch der Ein⸗ 
lieferung verſtarb er daſelbſt. Als Todesurſache wird Herz⸗ 
ſchlag angenommen 

Die täglichen Verkehrsunfälle. Eine gewiſſe Franziska 
Ogozanka von der ulica Mickiewicza 53 wurde auf der 
ulica Dambrowskiego von dem Radfahrer Andreas L. über⸗ 
fahren. Zwecks Anlegung eines Notverbandes mußte ſich 
die Frau nach dem ſtädt. Lazarett begeben. Auf der ulica 
Kaleckiego ſtieß ein Perſonenauto L. K. 486 mit dem Rad⸗ 
fahrer Koſchek zuſammen, wobei letzterer eine Handver⸗ 
letzung erlitt und ſein Stahlroß ſtark beſchädigt wurde. Die 
Schuld ſoll den K. ſelbſt treffen, weil er die Verkehrs⸗ 
ordnung übertreten hat. In einem anderen Falle ereignete 
ſich auf der Chauſſee Königshütte —Siemianowitz ein Un- 
glück, indem ein Auto direkt in den Chauſſeegraben fuhr. 
Zum Glück hatte der Chauffeur ein mäßiges Tempo an⸗ 
geſchlagen gehabt, ſo daß die Inſaſſen und der Chauffeur 
mit dem Schrecken davon kamen. Der Magen erlitt leichte 
Beſchädigungen. 

Ein ſchöner Veſuch. In der Wohnung des Anton Leſchok 
an der ulica Gorna 1, erſchien in den Abendſtunden ein ge⸗ 
wiſſer Paul W. mit noch zwei anderen Männern. Nach 
einem Zechgelage verfiel der Wohnungsinhaber in einen 
Schwächezuſtand, aus dem er erſt am Morgen erwachte. 
Hierbei mußte er die unangenehme Feſtſtellung machen, 
daß ſeine Freunde bereits verſchwunden waren und mit 
ihnen ein Wintermantel und verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände. 


Siemianowitz und Umgebung 
Weitere Ueberfülle. Am Freitag, abends 10 Uhr, umlager⸗ 
ten unbekannte junge Leute den Kiosk des Auſſtändiſchen 
Kraffczyk auf der Richterſtraße. Als der Schwager des Beſitzers 
den Kiosk verließ, wurde er plötzlich überfallen und ſchwer miß⸗ 
handelt. In dem Gedränge fiel von unbekannter Hand ein 
Revolverſchuß. Die herbeigeeilte Polizei fand am Tatort von 
den Uebeltätern keine Spur mehr, jedoch ſind weitere Ermit⸗ 
telungen im Gange. — In der Deſtille bei Pysczyk kam es 
ebenfalls zu einem Handgemenge, welches ſtark nach Abrechnung 
aussieht. Dort wurden zwei „Wahlkorrekteure“ von einem Brü⸗ 
derpaar B. in die Flucht geſchlagen. 


Ki Kattowitz — Welle 108,7 

5 Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: 

16,15: Für die Kinder. 16,45: Schallplatten. 
17,45: Volkstümliches Konzert. 18,45: Vorträge 


aus Warſchau. 
17,15: Vortrag. 
20,30: Soli⸗ 


ſtenkonzert 22.15: Abendkonzert. 
Dioonnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 12,95: Für die Ju⸗ 
gend. 15,35: aus Warſchau. 16,107 Schallplatten. 17,45: Un⸗ 


terhaltungskonzert. 
Abendkonzert. 


Hotel Fuchs, Pszezyna X 
Mittwoch, den 10. d. Mis. | 


ee dessen 


18,45: Vorträge 20,30: aus Krakau. 22,15. 


e ERS 


wozu ergebenst einlade: der Wirt. 


Der Ankoſtenkeufel 1 . 
55 greift in Ihre Kaffe! 2 


Vertreiben Sie dieſes unglädfelige Weſen, 

EN Herr Geſchäftsinzaber! Verzichten Sie auf 
* Werbemethoden, die wohl ihre Unkoſten, 

N nicht aber Ihre Unfäge erhöhen! Stellen Sie 
EA die Unzeige in den Dienſt Ihres Unterneh⸗ | 0 


mens! Anzeigenraum ſteigert ihre Umjäge, 
ſenkt Ihre Untoſten! Die beſten Kauſteute 
der Welt bezeichnen die Zeitungswerbung als 
die ſicherſte Werbemethode. — Erfolge haben 
ihnen Reicht gegeben! 0 


int Lichen 


in allen Preislagen erhältlich im 


Weihnachts 


Pappteller 
„ Anzei er für den Kreis Pleß.“ 


Anzeiger für den Kreis Pleßz 


Modellierbogen 
für Weihnachtskrippen 


Preis 45 und 90 Groschen. 


„Anzeiger für den Kreis Pleß.“ 
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Sport vom sonntag \ 


Ringerrepräſentativkampf: Oberſchleſien — Warſchau 13:11 
Den am Sonnabend in Friedenshütte ausgetragenen Ringer⸗ 
repräjentatiofampf Oberſchleſien — Warſchau gewann unſere 
Maunſchaft mit 13:11. Punkten. 
Boxrepräſentativpkampf: Warſchau — Oberſchleſien 8:8. 


Unentſchieden endete dieſer in Warſchau am Sonntag ausge⸗ | 


tragene Kampf da die beiden B. K. S. ler Garſtecki und 

Wrazydlo veriagten, Der oberſchleſiſche Schwergewichtsvert 

ter Wotzka erhielt kampflos die Punkte, da ſein Gegner Finn 

obwohl er im Saal zugegen war, nicht antrat. f. 
Poſener Boxer in Oberſchleſien. 

Der polniſche Boxmannſchaftsmeiſter Warta Poſen kämpfte 
am Sonntag und Montag *. Oberſchleſien. In Königshütte konn⸗ 
len ſie am Sonntag gegen Stadion knapp mit 9:7 Punkten ge⸗ 
winnen. in Laurahütte endeten die Kämpfe unentſchieden. f. 

Handballortsmeiſterſchaften in Laurahütte. 

Am Sonntag und Montag fanden in Laurahütte die Orts- 
meiſterſchaftsvorrunden im Handball ſtatt. Die Ergebniſſede rſelben 
waren nachſtehende: A. T. V. — Freier Turn» und Sportvereen 
1:0, Schulmannſchaft der deutſchen höheren Privatſchule — Evan⸗ 
geliſcher Jugendbund 2:1. Das Endrundenſpiel zwiſchen beiden 
Siegern wird am Sonntag ausgetragen. ; 

Fußball am Sonntag. 
06 Zalenze — Slonsk Schwientochlowitz 2:3 (0:2). 

Dieſes Spiel wurde als Freundſchaftsſpiel durchgeführt, da 
der Verbandsſchiedsrichter durch Abweſenheit glänzte. 
06 mit voller Mannſchaft antrat und auch techniſch beſſer war. 
io mußten ſie ſich doch von den durch Erſatz geſchwächten Slons⸗ 
kern eine Niederlage gefallen laſſen. 

06 Myslowitz — Kolejowy Kattowitz 5:4 (1:1). 

Die Myslowitzer gewannen ſicher. 

Naprzod Lipine — 3. K. S. Kattowitz 13:0 (6:0). 

Eine kataſtrophale Niederlage mußte der 3. K. S. in Lıpine 
hinnehmen und was wohl ein kleiner Beweis iſt, daß derſelbe 
noch nicht für die A⸗Klaſſe reif iſt 

K. S. Chorzow — Polizei Kattowitz 2:0 (2:0). 

Die Poliziſten hatten einen ſchlechten Tag und mußten an 

die gut ſpielenden Chorzower zwei koſtbare Punkte abgehen. 
Ruch Bismarckhütte — 07 Laurahütte 4:1 (1:0). 

Die Ruhepauſe hatte den Nullſiebenern auch nicht viel ae: 
nützt, denn fie mußten ſich von Ruch eine glatte Niederlage ge⸗ 
fallen laſſen. Sehr ſchlecht war bei Ruch diesmal Peterek, der 
durch ſein leichtſinniges Spiel viele Chancen vergeben hatie 
Die Tore erzielten für Ruch Sobotta und Urban je 2. Für 07 
erzielte der Rechtsaußen den Ehrentreffer. 

1. F. C. Kattowitz — Naprzod Zalenze 9:3 (3:0). 

Im Vergleich zum Spiel am vergangenen Sonntag war es 

diesmal eine Freude dem 1. F. C.⸗Sturm zuzuſchauen. Es wurde 
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Warſchan — Weile 14118 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,5: Vorträge. 
Für die Kinder 16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17.45. 
Orcheſterkonzert. 18.45: Vorträge. 20,30: Abendkonzert. 2g: 
Tanzmuſit. W ER 1 
Donnerstag. 12,10: Schallplatten. 12,35: Schulfunk 14,30. 
Vorträge. 16,15: Schallplatten. 17.15: Volkstümliche Lieder. 


19,25: Vortrag. 20,30: Unterhal⸗ 
22,15: Klavierkonzert. 23: 


17,45: Nachmittagskonzert. 
tungskonzert. 21,30: Für Warſchau. 
Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 925. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand. Preſſe 

11.35 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12.35. Wetter. i 

12.55 Zeitzeichen. 

13.35 Zeit. Wetter. Börſe. Preſſe. 

13,50 Zweites Schallplattenkonzert. 

15.20 Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe. Preſſe. 

Mittwoch, den 10. Dezember. 15,15: Mitteilungen der Land⸗ 
wirtſchaftsklammer Oberſchleſien 16: Leſeſtunde. 16,15: Lieder⸗ 
ſtunde. 16,45: Das Buch des Tages: Biographie. 17: Klavier⸗ 
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Briefpapier-Mappen 


in großer Auswahl 
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Trotzdem 


16,15: 


Ttere / Kinderspielzeug 
Nahmen / Spiegel uſw, 


„Anzeiger für den Kreis Pleß.“ 


een mm 


Auerbachs Deutſcher Kinder⸗Kalender 
Evangeliſcher Volks⸗Kalender 
Regensburger Marien⸗Kalender 


Anzeiger 


geſchoſſen, geſchoſſen daß man aus dem Staunen gar nich! 
herauskam. Im Lauf wirkte beim Klub erſtmalig wieder Saite 
mit, dafür mußte aber für die Verteidigung Erſaß eingeſtellt 
werden, der ſich aber bewährte. 

Orzel Joſefsdorf — Diana Kattowitz 2:0 (0:0). 

Durch ſehr viel Erſatz lerliche Spieler beſtritten das dritte 
Spiel) aus der Jugend iſt es aber kein Wunder, daß Diana eine 
Niederlage einstecken mußte Auch Orzel zeigte kein beſonders 
gutes Spiel. 

Pogon Kattowitz Slovan Kattowiß 1:2 (1:1). 

Pogon mußte ſich ſcheinbar das Spiel zu leicht genommen 
haben, denn trotz des eignen Platzes mußten ſie eine unerwartete 
Niederlage von der Ueberraſchungsmannſchaft Slovan hinneh⸗ 
men. \ 

Sport vom Feiertag. 
Polizei Kattowitz — Z. K. S. Kattowitz 2:1 (2:0). 

Mit einem glücklichen Siege ging diesmal die Polizei vom 
Plat. Denn hätte der mit Erſatz angetretene 3. K. S. die 
Chancen ausgenützt, jo wäre das Reſultat beſtimmt ande “s 
ausgefallen. 

06 Myslowitz — K. S. Chorzow 5:1 (4:0). 

Dank ſeines guten Innenſturms gewann Myslowitz auch 
dieſes Spiel. - 
Laurahütte 097 — Eiſenbahn 3:3 (1:2). 

Ein intereſſantes Spiel, da beide Mannſchaften ziemlich 
gleichwertig waren. Funke von den Laurahüttern legte zeit⸗ 
weiſe ein ſehr ſcharfes Note in das Spiel, das der ſchlappe 
Schiedsrichter aber nicht verſtand zu unterbinden. 


Naprzod Lipine — Slonsk Schwientochlowitz 1:1 (1:1). 

Das Spiel litt ſehr unter der ſchlechten Bodenbeſchaffenheit 
des Platzes. Während in den erſten 45 Minuten Naprzod mehr 
vom Spiel hatte, war nach dem Seitenwechſel der Vorteil auf 
Seiten der Schwientochlowitzer. 


Ruh — 06 Zalenze 3:1 (2:1). 
Ein ſcharfes, zeitweiſe ſogar ſehr brutales Spiel. Kandzia 
als Unparteiiſcher hatte alle Hände voll zu tun um allen gerecht 
zu werden. 


1. F. C. Kattowitz — Pogon Friedenshütte 3:1 (221). 

In den erſten Minuten war das Spiel von beiden Seiten 
ziemlich planlos. Trotzdem der Klub mit ſeiner vollen etſten 
Mannſchaft bis auf den Tormann und Maſchke antrat, Friedens⸗ 
hütte dagegen ſtark durch Erſatz geſchwächt war, konnten ſie dem 
Klub ein ziemlich gleichwertiges Spiel liefern. Der Schieds⸗ 
richter benachteiligte „Pogon“ offenſichtlich. 

Orzel — Zgoda Bielſchowitz 1:4 (1:2). 

Die Bielſchowitzer hatten das Spiel verdient 
Gabacz und Urbanski waren die Torſchützen. 


gewonnen. 
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muſik. 17.35: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
Elternſtunde. 18,10: Leibesübungen für Mädchen und Frauen. 
18.35: Etwas von Training. 18,50: Kreuz und quer durch 
Oberſchleſien. 19.05: Wettervorherſage; anſchließend: Abend⸗ 
muſik. 20,05: Wetter; anſchließend: Die Polizei im Dienſte der 
Hygiene 20,30: Abendmuſik. 21.15: Kammermuſik. In einer; 
Pauſe — etwa von 21,05—21,15: Zeit. Wetter, Preſſe. Sport 1. 
22,30: For tſetzung der Abendberichte 22,45: Aufführungen der 
Breslauer Oper. 23: Kabarett auf Schallplatten. 24: Funfitille. 
Donnerstag, den 11. Dezember. 9,05: Schulfunk: 12,35: 
Wetter, anſchließend: Was der Landwirt wiſſen muß! 15,25: 
Kinderſtunde. 16: Schallplatten 16,30: Das Buch des Tages: 
Heutige Innenarchitektur. 16,45: Bulgariſche Muſik auf Schall⸗ 
platten. 17,15: Zweiter landw. Preisbericht: anſchließend: 
Gymnaſtik als Erziehung zur Geſundheit. 17,40: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 18.15: Geſundheit und Beruf 18,40. Anterhal⸗ 
tungskonzert. 19: Blick in die Zeit. 19,25: Wettervorherſage; 
anſchließend: Abendmuſik. 20: Wettervorherſage; anſchließend: 
Stunde der Arbeit. 20,30: Leihhaus. 21,30: Kleine Flöten⸗ 
muſik. 21,50: Die Auseinanderſetzung. 22,30: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport. Programmänderungen. 22,45: Schleſiſcher Ber 
kehrsverband. 23: Tanzmuſik der Funktanzkapelle. 30: Funkſtille. 
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